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'  Z u k u n f t s b i l d e r .
HemuÜ! Uuterhaltungstheil der „Freisinnigen Ze itung" ver- 

^ i t  einiger Ze it der Abgeordnete Eugen Richter fo rt­
an, ^  "Sozialdemokratische Zukunftsbilder, fre i nach Bebel." 
»lija ^ e i l  in  recht treffender, freilich den Reiz der Neuheit 
dkg *"*dehrender Weise führt Herr Richter in  seiner neuesten, 
öaiu,,k. .^uilletonistischen Arbeit die Bebelschen Ideen vom 
°o» ! ^ ^ a t ,  die neuerdings indessen als unwissenschaftlich 
üdi> , sozialdemokratischen Parte ile itung fallen gelassen 
Kork» . ^dsurclum. Beispielsweise schreibt der genannte Ab- 

 ̂ in  N r. 23 seiner Zukunftsbilder (N r. 237 der 
Icha«"""igen Z e itung ") m it Bezug auf den die Ab- 

" " d  F lotte behandelnden Punkt im  Umsturz-

«Die gesummte Kriegsflotte, welche uns die frühere Re- 
» erung hinterlassen, w ird jetzt Hals über Kopf wieder aus­
hustet und in  Dienst gestellt. Auch das stehende Heer, 

eiches zur Aufrechterhaltung der Ordnung im  In n e rn  an 
n Grenzen zuletzt wieder auf die Stärke von 500 000 
M n gebracht war, erfährt auf Betreiben des neuen 

^ in ^ ^ u u ile rs  eine Erweiterung angesichts drohender auS- 
b h '6 -r  Gefahren."

Rührten Führer der Fortschrittspartei scheint es nun voll- 
/'j>vej^?Utgangen zu sein, daß er m it den obigen Auslassungen 
Udsinh?°8en m it einer Klappe" tr if ft . E r meint lediglich den 
iNhgen ^  ^treffenden sozialdemokratischen Forderungen dar- 
idi ieigt doch vor allem, daß auch die deutschfreisinni-
^Etün,„ h u g ^ '-  Friedens- und Wehrpflicht-Erleichterungsdekla- 

reellen Grundlage entbehren. H err Eugen Richter 
^  3uk, x Häupten wollen, daß es allein einem deutschfreisinni- 

^  /h ltskanzler vorbehalten sei, auswärtige Verwickelungen, 
den internationalen, also vaterlandslosen Sozial- 

^ k id , . ^ '  "nd  das m it vollem Recht, in  Aussicht stellt, zu 
i » s v E s  würde auch im freisinnigen Zukunftsstaate genau 

v v n ^ ^ '  " ''b  der Begründer der „Freisinnigen Ze itung" 
E^nsi«» , ozialistenstaate voraussagt, wenn nicht etwa der nom 

i, ^usm in is te r Virchow gestellte, vom Handelsminister 
> ^ '^ o r te te  Abrüstungsantrag und der von dem Finanz- 

^^mberger empfohlene Vorschlag, Kriegsflotte nebst Ko- 
?- ,v i? " - ^"g land  zu veräußern . . . .  an dem Widerspruch 
^ilkrz oben gesehen haben, bester unterrichteten Reichs- 
^ S W^Hgen Richter scheitert.

tz,.. Di« A o k it ifc h e  U a g e s s c h a u .
h  H ^ '^ re u z z tg ."  t r i t t  den A n g a b e n  über eine z w i s c h e n  

e m "  " o n  B e r l i n  u n d A t h e n  b e s t e h e n d e S p a n -  
'^gen. D er Kaiser sei durch den Uebertritt seiner 

!«i ^  über r griechischen Kronprinzessin, zur griechischen Kirche 
h^ lch t worden, wie ungezählte andere auch, und er 

b der »x E ^ g *  gewesen, den G rund des UebertrittS in  E in ­
g a b e  a^ohiglichen Fam ilie  und der Hofkreise zu suchen, 

^gestellt alsbald die Grundlosigkeit dieser Annahme

H^Utoe'?w5 ^-mpathisch" bezeichnet der „G rashdanin" eine 
Meldung, eine berühmte Persönlichkeit habe sich in

angeblich dahin geäußert, die i n n e r e  L a g e D e u t s c h -

Aoroaster.
^  vem Englischen des M a r i o n  C r a w f o r t .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
s c h ie r (2. Fortsetzung.)
^  «im,»!!,. Zoroaster, der persische P rinz, jetzt in  

»dreißigsten Jah r, Befehlshaber der S tad t und 
^ ^ h u s ta " ? !^ d e n  von Dienerinnen und Sklaven lebte hier 
li<b» diqz ' die letzte Sprosse aus dem Stamme Jojakims, 
"tii?  A lu, 2uda, der in  Medien verblieben war, von fürst- 

»k. königlichen Reizen geschmückt, in  dem 
^ d ' i l  des Palastes.

D a « j . s i n  welchem Babylon siel, war ih r Geburts- 
^  Eki. Ke * " it  sich nach Susa genommen und von 
^>>t, wo sie unter den weiblichen Verwandten

vo» aufwuchs und zur Schönheit erblühte. D ie 
!>ig>. stvl» langen schwarzen W im pern beschatteten Augen 
^si>!! die l,i^>. <3üge waren von klassischer Schönheit, doch 

^cher uu»?>drugung des Nasenansatzes, die geschwungenen 
A i  Ä ., ,   ̂ die zarte Olivenfarbe der Haut ihre Abstammung 

>  ?'hust° w -  Ebräer.
^ i» l^  Fürstin in  jeder Bewegung, in  jedem W ort,

einer Wendung des stolzen Hauptes, einem 
>» ^bnia. k „  gle sich Zoroaster, wie er es nur vor dem 
^ . ,8 k e ix  leibst in  a ll' seinem Glanz hätte thun können, 
h ilfs t vers'„«?al: noch in  Betrachtungen der ihm so nahen 
'<t sei„"a'^ue Prophet bot ih r lächelnd die Hand, wenn sie 
^»u^ichen ^h u rm  zu besuchen kam. I n  Assyrien erzogen, 
î> der.^^nastie  ergeben, war D an ie l doch im  Herzen und 
. -^e  ^a h n  Judas, der alle Zweige seines Stammes

<>er letz, ßte.
?Sri^Ebirg/ ^bkndsonnenstrahl erblaßte auf dem schwarzen 
M y /  wie »ix den Palastgärten sangen Tausende von 

"g °g^l nur im  O rien t bei Sonnenaufgang und 
"> und erfüllten die L u ft m it ihren sanften, süßen

l a n d s  flöße gegenwärtig größere Vesorgniß ein als die äußere. 
Zugleich versichert Fürst Meschtscherski, ganz neutrale Beobachter 
hätten, nachdem sie Deutschland bereist, ih r Zeugniß dahin ab­
gegeben, die innere Lage sei daselbst sehr bedenklich, die Unzu­
friedenheit wachse unaufhaltsam, und man könne von dieser 
Seite her aller möglichen Ueberraschnngen gewärtig sein. Leider 
macht der „G rashdanin" keinerlei Andeutung über die Persön­
lichkeit seiner unparteiischen Beobachter der deutschen Zustände, 
sodaß w ir seine Aeußerungen eben nur registriren können als 
charakteristisch fü r die leichtfertige Selbsttäuschung, welcher die 
russische Presse nicht minder leicht anheimfällt als die-französische. 
Wußte ja doch vor einigen Jahren ein großes russisches B la tt 
ebenfalls auf G rund angeblicher Berichte russischer Touristen alles 
Ernstes zu erzählen, die Finanznoth Deutschlands habe eine solche 
Höhe erreicht, daß nur noch die Garden in  B e rlin  heile U n i­
formen besäßen, bei den Truppen in  der Provinz dagegen sehe 
es m it der Bekleidung sehr schlimm aus.

A ls  vor einigen Jahren in  Deutschland der Abgeordnete 
L a s k e r  fü r „d ie besten und edelsten Kräfte der N a tion " ein­
tra t, die Fürst B i s m a r c k  dann sehr unehrerbietig „hosenver- 
kausende Jüng linge" nannte, stand man noch in  der B lü te  des 
deutschen Manchesterthums. E in  W o rt gegen diese „edelsten 
K rä fte" konnte einen liberalen M ann fü r die P arte i unmöglich 
machen. Das ist ja jetzt schon etwas anders geworden. Auch 
ein liberaler M ann darf jetzt, freilich nur unter vier Augen, zu­
gestehen, daß er die „hosenverkaufenden Jüng linge" eigentlich 
auch nicht liebe. Indessen fährt die freisinnige Tagespresse fort, 
die „besten und edelsten Kräfte der N a tion ", das ist die jüdischen 
H aufirer zu vertheidigen, da ihnen die deutsche Regierung endlich 
durch strenge Gesetze ernstlich zu Leibe gehen w ill. So  fragt 
die „Franks. Z tg ." ärgerlich, „ob es sich wirklich um so ein 
furchtbares Uebel handelt, daß man den Gesetzgebungsapparat 
deshalb in  Bewegung setzen müßte. V o r allen Dingen sollte 
doch mehr als bisher beachtet werden, daß die Klagen über den 
Hausirhandel sehr selten vom Publikum , sondern fast ausschließ­
lich aus den Kreisen der Konkurrenten der Hausirer, der a n ­
s ä s s i g e n  K r ä m e r  u n d  K l e i n g e w e r b e - T r e i b e n d e n  
in  den Landstädten und D örfern kommen. Der Geschästsneid 
spielt da eine große Rolle, und der Gesetzgeber sollte sich außer­
ordentlich hüten, auf solche einseitigen Vorstellungen hin irgend­
welche, seien es auch die gelindesten, Maßregeln zu er­
greifen." I n  diesem Tone geht es fort. Was aus den deutschen 
„Kräm ern und Kleingewerbe-Treibenden" w ird , ist der „Franks. 
Ze itung" gleichgiltig. Wenn nur die „besten und edelsten 
K räfte" ihrer Nation gedeihen. Es ist dankenswerth, daß die
„Franks. Z tg ." das einmal ganz unumwunden ausspricht. Z u  
denken pflegen das ja ihre Stammesgenossen alle; aber sie hüten 
sich, es offen zu sagen.

I n  maßgebenden kriminalistischen Kreisen soll die Ansicht 
vertreten sein, daß g e g e n  d a s  Z u h ä l t e r t h u m ,  welches im 
Prozeß Heinze so kraß zu Tage getreten sei, nur die P r ü g e l ­
s t r a f e  durchschlagende H ilfe  zu schaffen vermöge. An maß­
gebender Stelle ist auf eine Anfrage dahin Auskunft gegeben 
worden, daß man im  B erline r Polizeipräsidium schon m it einer 
Abänderung des § 361 des R .-S tr.-G .-B . ganz zufrieden wäre 
(diese auch schon früher beantragt habe), wonach die Vertreter

Nehusta wandelte allein in  den breiten Gängen des G artens; 
der Abend war still und warm. Das feine Oberkleid reichte bis 
zu den K n ieen ; es war durch einen kostbaren G ürte l von Gold 
und Perlen gehalten; die zierlichen Füße schritten leicht über den 
Sand in  kostbaren Sandalen m it goldenen Hacken dahin; das 
Haupt schmückte die steife, leinene, m it einer kostbaren Perle 
verzierte T ia ra  gleich einer Krone, unter der das prächtige Haar 
in  dunkeln Wellen Herabfloß. Langsam lenkte sie den S chritt zu 
einer nach Osten gelegenen Gartenterrasse, lehnte in  Gedanken 
versunken auf der Marmorbrüstung und ließ ihre Augen über die 
Landschaft schweifen. Der Mond schwamm über die Ebene, aus 
den Rosenbüschen tönte der Gesang der Nachtigall, die übrigen 
Vögel waren verstummt. A ls  nun der Nachtwind, beladen m it 
dem D u ft der Rosen und M yrthen, sie umspielte, erhob auch 
Nehusta ihre S tim m e und sang in  weichen Molltönen ein altes 
Liebeslied in  der Sprache ihres Volkes:

Komme zu mir, o mein Leben, in der Schwüle des Abends, o komm', 
Eile, beflügle den Schritt in der Stille der Nacht, komm' o komm'!

Lauschend durchdrinzet mein O hr die S tille  und horchet nach D ir,
W eit geöffneten Aug's späh' ich nach D ir, meine Z ier!

Denn wenn D u  kommst, o Geliebter, so ist's wie des Morgenroth's Glanz, 
Pochend ruft Dich mein Herz, denn D u  erfüllest es ganz.

Süßer flüstert der Nachtwind für Dick, D uft hauchet der Hain,
Wo Du, Herrlicher, wandelst, da siegst Du, denn alles ist Dein!

Der Gesang verlor sich in  sanftem Hauch; die Nachtigal 
allein ließ ih r Lied flötend weiter tönen. D a regte es sich in  
dem Myrthengebüsch; die Prinzessin horchte auf, ein Lächeln auf 
den Lippen; ohne sich zu wenden, legte sie die Hand rückwärts 
auf die Brüstung, wo, wie sie wußte, der Liebste sie erfassen 
mußte. Rasch nahte der Perser und legte die seine hinein, beugte 
sich vor und suchte ihre Augen, doch sie blickte nicht auf, bis in  

' plötzlicher Wendung sie ihm voll in  das Antlitz blickte.

des schmutzigen Gewerbes m it Haftstrafen belegt werden, also 
i n s  A r b e i t s h a u s  g e s p e r r t  werden könnten. B isher ist 
nämlich nur der Kuppeleiparagraph auf die Zuhälter anwendbar 
und der hierzu nöthige Thatbestand immerhin schwer nachzuweisen. 
Auch glaubt man wohl m it Recht, daß eine H aft im  Arbeitshaus 
fü r das arbeitsscheue Gesindel weit wirksamer sei, als eine immer­
hin kurze Gefängnißstrafe.

Der „ K u l t u r k a m p f "  i n  F r a n k r e i c h  scheint heftig 
entbrennen zu wollen. Außer dem Erzbischof von A ix  werden 
auch noch andere Prälaten wegen Amtsmißbrauchs gerichtlich 
verfolgt werden. D ie klerikalen B lä tte r sprechen sich über die 
gerichtliche Verfolgung des Erzbischofs von A ix  heftig tadelnd 
aus. Der Kultusm inister füge damit dem Fehler, welchen er 
m it dem C irku lar, betreffend die Einstellung der P ilgerfahrten, 
begangen, noch einen zweiten schlimmeren hinzu. D ie „Gazette 
de France" sagt, der Regierungsvertreter werde bei dem Prozesse 
eine traurige Rolle spielen. D er „U n ive rs " hofft, daß aus der 
Affäre ein großer Nutzen fü r die katholische Sache erwachsen 
werde, nämlich ein erhöhter E ifer bei den Priestern und Gläubigen 
im Kampfe gegen die republikanische Parte i. D ie Verhandlung 
w ird  übrigens vor dem Pariser Appellgerichtshofe, nicht vor dem 
Zuchtpolizeigerichte der Seine stattfinden. Der Bischof von Revers 
hat gegen die Cirkularverfügung des Kultusm inisters gleichfalls 
Protest eingelegt.

E iner M itthe ilung  aus L o n d o n  zufolge m ißt man in  den 
dortigen politischen Kreisen den r u s s i s c h e n  O p e r a t i o n e n  
im P a m i r g e b i e t e  außer ihrem nächsten Zwecke auch noch 
den weiteren bei, die A u f m e r k s a m k e i t  E n g l a n d s  v o n  
den  e u r o p ä i s c h e n  A b s i c h t e n  R u ß l a n d s  a b z u l e n k e n ,  
was besonders von den auf die Ausfahrt russischer Schiffe aus 
dem schwarzen Meere bezüglichen Absichten g ilt. Englischerseits 
legt man aber grade m it Rücksicht auf letztere Tendenzen Ruß­
lands größere Wachsamkeit an den Tag und damit hängen auch 
die Verstärkungen und Konzentrirungen der englischen Flotten- 
abtheilungen im ägäischen Meere zusammen.

Der e n g l i s c h e  G e n e r a l  M a t t h e w S  hat seine Funk­
tionen als e rs te r  M i n i s t e r  des S u l t a n s  v o n S a n s t b a r  
angetreten, nachdem seine Ernennung die B illigung  der übrigen 
M itg lieder der Regierung gefunden hatte. D ie C ivilliste des 
S u ltans ist auf drei Lak Rupien jährlich festgesetzt worden ; der 
Rest der Einkünfte soll zur Deckung der Polizeikosten, zu V er­
besserungen des Hafens und fü r öffentliche Arbeiten überhaupt 
verwendet werden. Alle Ausgaben sind zuvor von dem S u lta n  
und dem englischen Generalkonsul P o rta l zu genehmigen. N un­
mehr ist also auch Sansibar völlig in  englischen Händen, welche 
die Sultanpuppe wohl zu lenken wissen werden.

Lord Connemara schildert in  einem Briefe an den „S ta n d a rd " 
die L a g e  i n  C h i n a  als verwickelt und schwierig. Jede euro­
päische Großmacht befolge ihre eigene P o litik . Rußland und 
Frankreich, heißt es weiter, planen territoria le  Vergrößerungen. 
Deutschland setze Himm el und Erde in  Bewegung, um Eng­
lands Stelle auf den chinesischen Märkten zu erringen. E r habe 
wenig Hoffnung auf den E rfo lg  einer P o litik , welche auf die 
Einstimmigkeit der europäischen Mächte basirt sei. —  Wenn dieses 
U rtheil zutreffend sein sollte, so hätte China wieder einmal richtig 
gerechnet, indem es auf die Uneinigkeit der Mächte spekultrte.

„ Ic h  rie f Dich nicht," sprach sie und that, als ob sie sich 
von ihm entfernen wollte, während er sie m it Hand, A rm  und 
Auge festhielt.

„U nd  dennoch, Geliebte, hörte ich, daß D u  mich in  Deiner 
Sprache riefst, und so kam ich."

„D u  bildetest D ir  ein, ich sänge deinetwegen," spottete das 
Mädchen, „ fü r  die Wüste sang ich, m it ihren Zellen."

„D u  sangst, der Geliebte bringe Rosen —  da find sie. 
Komm', laß Dich damit krönen. Doch nein —  das würde 
Deinen Hauptschmuck verderben. N im m  sie und thue damit nach 
Gefallen."

„ Ic h  nehme sie —  ich thue immer, was ich w ill."
E r schlang seinen A rm  um sie, sie blickte ihm voll in  das 

mondbeglänzte, schöne Antlitz.
„Seltsame Kunde bringe ich D ir ,  Geliebte," sprach nun 

Zoroaster. Nehusta erschrak, denn seine S tim m e war traurig . 
„Fürchte nichts," fuhr er fo rt, „ich hoffe, es ist nichts Schlimmes. 
Es sind im  Königreiche große Veränderungen vorgegangen, und 
ich vermuthe, daß noch größere bevorstehen. Sinerdes ist in  
Susa von den sieben Fürsten erschlagen und de« D arm «' Sohn 
Ouhstasp, den die Griechen Hystaspes nennen, ist zum Könige 
gewählt."

„D e r, welcher im  vorigen Jah r hier w ar?" fragte Nehusta 
rasch. „Schön ist er nicht, der neue König."

„N icht schön," erwiderte der Perser, „aber gut und tapfer. 
E r hat mich aufgefordert, nach Susa zu kommen."

„D ich ," rie f Nehusta rasch, legte ihre beiden Hände auf 
Zoroasters Schultern und sah ihm in  die Augen. E r lächelte. 
Zornerfü llt fuhr sie fo r t : „D u  lachst mich aus, D u  spottest über 
mich, D u  gehst fo rt und bist froh darüber."

S ie  wollte sich abwenden, doch hielt er sie an den Hän­
den fest.

»Ich gehe, doch nicht allein. Der König befahl, ihm den 
ganzen S tam m  Jojakim  nach Susa zu bringen; nu r D anie l 
bleibt seines hohen Alter« wegen hier. Der König w ill den



Allem Anschein nach handeln jetzt die Mächte —  Rußland aus­
genommen —  gemeinsam und China w ird  oolens volsns die 
Forderungen erfüllen müssen.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  22. Oktober 1891.

—  Der Geburtstag Ih re r  Majestät der Kaiserin wurde 
heute im  neuen P a la is  zu Potsdam festlich begangen. Der 
Kaiser hatte persönlich den Aufbau der Geschenke geordnet. Zah l­
reiche Glückwunschschreiben und Glückwunschtelegramme waren 
eingegangen, insbesondere von allen verwandten und befreun­
deten Höfen. Se. M a j. der Kaiser nahm vorm ittags von 10 bis 
10»/. Uhr den Vortrag des Kriegsministers entgegen.

—  Nach einer Drahtmeldung w ill die „D a ily  News" 
wissen, daß zu dem am 9. November stattfindenden fünfzigsten 
Geburtstage des Prinzen von Wales wahrscheinlich P rinz Hein­
rich die Glückwünsche des Kaisers nach England überbringen 
werde. Auch seien seitens der kaiserl. Fam ilie  kostbare Geschenke 
fü r den englischen Thronfolger bestellt.

—  D ie württembergsche Ständekammer wurde heute durch 
König W ilhe lm  eröffnet. Derselbe gedachte in  der Thronrede 
zunächst dankbar der Neugestaltung des Reichs unter seinem ent­
schlafenen Vorgänger. D ie Versicherung, daß die Pflege der 
Beziehungen zum Reich sein vornehmstes Anliegen sein werde, 
wurde m it lebhaftem B e ifa ll' aufgenommen. D ie Thronrede be­
tonte weiter die Pflege des sittlichen und religiösen Lebens und 
stellte eine Verfassungsrevision, sowie die Ausbildung des Ver­
kehrswesen« in  Aussicht. Der König wurde m it Hochrufen be­
grüßt und ebenso schloß der Eröffnungsakt m it einem dreifachen 
Hoch auf den König.

—  Durch Ernennung zum Wirklichen Geheimen Rath m it 
dem Prädikat „Excellenz" ist dem Präsidenten der physikalisch­
technischen Reichsanstalt, Professor D r. v. Helmholtz, eine Aus­
zeichnung zutheil geworden, die in  Preußen an Professoren der 
Universität bisher nu r außerordentlich selten verliehen worden 
ist. Z u r Ze it n im m t Hermann von Helmholtz unter seinen 
Kollegen in  Preußen allein diese S tellung ein. V o r ihm haben 
dieselbe in  letzter Ze it, wie die „Kreuzzeitung" konstatirt, nur 
noch Leopold v. Ranke und W ilhelm  Weber in  Göttingen, der 
Erfinder des elektro-magnetischen Telegraphen, inne gehabt. S e it 
dem Tode dieses letzten der „G öttinger Sieben" vor etwa einem 
Vierteljahre hat es an preußischen Hochschulen keine „E x ­
cellenz" mehr gegeben. Professor von Helmholtz ist bekannt­
lich auch Vizekanzler der Friedensklasse des Ordens pour 1o
mörite.

—  Der Bundesrath überwies heute den Gesetzentwurf über 
die Vereinsthaler österreichischen Gepräges den Ausschüssen fü r 
Handel und Verkehr und fü r Rechnungswesen und wies Helgoland 
dem Seeamisbezirk Hamburg zu.

—  A uf Veranlassung des preußischen Kultusministers find 
Erhebungen über die in  einer S chrift des Berliner Taub­
stummenlehrers Heidsiek enthaltene Behauptung, daß in  mehre­
ren preußischen Taubstummenanstalten grausame körperliche 
Züchtigungen vorkämen, angestellt worden. D ie Behauptung hat 
sich erfreulicherweise als grundlos erwiesen.

—  Der russische M inister des Auswärtigen, Herr v. GierS, 
ist heute Nachmittag zu einer mehrwöchigen K u r in  Wiesbaden 
eingetroffen.

—  Der serbische Justizminister Gersic hat eine Reise nach 
Oesterreich - Ungarn, Deutschland und Frankreich angetreten, 
um in  diesen Staaten die Einrichtungen der Strafanstalten zu 
studiren.

—  D ie Nachricht, Oberpräfident G raf Stolberg habe ge­
legentlich einer Reise in  Eydtkuhnen M ittheilungen, über eine 
anderweite N orm irung der Getreidezölle unter Zugrunde­
legung eines Grundpreises gemacht, w ird  von zuständiger Seite 
dementirt.

—  Der Afrikareisende Hauptmann Kund verläßt, wie die 
„Kreuzzeitung" m itthe ilt, morgen B e rlin , um sich über Kassel 
und Freiburg i. B r. nach Ita lie n  zu begeben. Es ist dies der 
letzte Abschnitt seiner mehr als zweijährigen Kur. Be i vo ll­
kommener Ruhe ist in  einem warmen K lim a eine Heilung seines 
Leidens zu erhoffen, da es sich jetzt nur noch in  dem Unver­
mögen, geläufig zu sprechen, zeigt.

—  Der Myslowitzer Korrespondent des „Oberschles. Anzgr." 
hält seine M itthe ilung aufrecht, daß schon seit einer Woche über 
Modrzeow - Myslowitz keine Kartoffeln aus Polen ausgeführt 
werden dürfen; ebenso sei den M ehl- und Brothändlern in

Modrzeow angekündigt, daß vom 28. Oktober ab Weizenmehl 
und B ro t nicht mehr ausgeführt werden dürfe.

Ausland.
Prag, 22. Oktober. S ta ttha lte r T hun , Oberlandmarschall 

Lobkowitz und der Abgeordnete Rieger find von Taaffe zu den 
Berathungen über die Ausgleichssrage nach W ien berufen. I n  
parlamentarischen Kreisen verlautet, die Regierung habe den 
kaiserl. Auftrag, m it allen M itte ln  fü r die Durchführung der 
Ausgleichs-Vereinbarungen Sorge zu tragen. Der Kaiser sagte 
auch zu G ra f Thun vor seiner Abreise von P rag, es müsse alles 
geschehen, um den Ausgleich durchzuführen.

Lemberg, 22. Oktober. Nach Petersburger Meldungen wird 
der Z a r nach der Feier der silbernen Hochzeit von der K rim  
aus eine Rundreise durch die vom Nothstände betroffenen Gouver­
nements hauptsächlich zur Neutralisirung der nihilistischen Um­
triebe unternehmen. I n  Kopenhagen haben hochgestellte P er­
sönlichkeiten bei dem Zaren die Begnadigung des Großfürsten 
Michael Michaelowitsch, welcher wegen seiner Vermählung m it 
der Komtesse Merenberg verbannt wurde, erwirkt. Gelegentlich 
der silbernen Hochzeitsfeter werde der Gnadenakt verlautbart 
werden.

W ien , 22. Oktober. Das „M ilitä r-V e ro rdnungsb la tt" ver­
öffentlicht das nachfolgende Handschreiben des Kaisers an den 
Feldzeugmeister Herzog W ilhelm  von Württemberg (Herzog 
W ilhelm  ist präsumtiver Thronfolger von Württemberg. Red.): 
„D ie  nunmehrigen Verhältnisse Ih res  königlichen Hauses haben 
S ie  veranlaßt die B itte  um Enthebung von Ih rem  Dienst­
posten unter gleichzeitiger Versetzung in den Ueberzähligenstand zu 
stellen. Ih re n  Wünschen bewegten Herzens Folge gebend, weiß 
Ich S ie  doch auch fernerhin meinem Herre in  Treue und H in ­
gebung erhalten, dem Heere, welchem S ie  seit 43 Jahren an­
gehören, in  dessen Reihen S ie  in  sechs Feldzügen, stets ein 
glänzendes Vorb ild  kriegerischer Tugenden, ruhmvoll fochten 
und bluteten und dessen Geschichte Ih re n  Namen ver Nachwelt 
ehrenvollst bewahren w ird. Dankbarst und in  erneuter vollster 
Anerkennung Ih re r  auf vielen wichtigen Posten im Kriege und 
im Frieden hervorragend bethätigten Leistungen verleihe Ich 
Ihnen  das Großkreuz des S t. Stefansordens."

C herbvurg , 21. Oktober. D ie Offiziere der hier vor Anker 
liegenden russischen Kriegsschiffe wohnten gestern der Vorstellung 
im  Theater bei. Das Orchester spielte die russische N ational­
hymne und die Marseillaise. Das Publikum  brachte Hoch­
rufe auf Rußland und Frankreich aus. —  Das russische 
Panzerschiff „D m itr i  Donskoi" w ird der Einladung des M aire  
von Brest zu einer Feierlichkeit zu Ehren des russischen 
Schiffes nicht folgeleisten, sondern setzt seine Reise nach A lg ier 
und T u n is  fort.

Moskau, 22. Oktober. D ie „Moskauer Ze itung" erwähnt 
das Gerücht des Ausfuhrverbots von Buchweizen und Hirse. 
D ie „Petersburger Börsen-Zeitung" bemerkt zu dem auswärts 
verbreiteten Gerücht, es sei ein Verbot der Ausfuhr von 
Weizen, Hafer und Kartoffeln beabsichtigt, daß dieses Gerücht 
inbetreff der Ausfuhr von Weizen entschieden unbegründet, auch 
das Ausfuhrverbot fü r Hafer und Kartoffeln nicht unm ittelbar 
bevorstehend sei. Ueberhaupt solle sich in  Regierungskreisen die 
Anschauung befestigen, daß Beschränkungen der Getreideausfuhr 
möglichst zu vermeiden seien, da sie ihren Zweck, den Preis herab­
zusetzen, kaum erreichen würden.

Bukarest, 22. Oktober. An der Befestigung von Bukarest 
w ird eifrig gearbeitet. D ie beiden größten Forts C h itila  und 
Cotroceni werden demnächst bereits a rm irt sein und zwar m it 
Panzerdrehthürmen, Panzerschirmen rc. vom Grusonwerk in  
Magdeburg. D ie A rm atur fü r die übrigen kleineren Forts, 
sechszehn an der Zahl, w ird von französischen Werken geliefert.

Montreal, 21. Oktober. I n  S tong P o in t (P rovinz O ntario) 
fand eine Versammlung einflußreicher Bürger statt, welche eine 
Resolution zu Gunsten der politischen Vereinigung Canadas m it 
der Union annahm und eine lebhafte Agitation in  diesem S inne 
zu eröffnen beschloß.

Arovinzialnachrichten.
A u s  dem Kreise C u lm , 21. Oktober. (M olkerei). I n  der letzten 

Zeit beginnt man immer mehr einzusehen, daß eine rationelle B iehwirth- 
sckast für die Landwirthschast am einträglichsten ist. Deshalb vermehren 
sich die Molkereien auch von J a h r  zu J a h r. S o  w ird auch in  diesem 
Jahre wieder eine Molkerei in  Wrotzlawken eröffnet werden. Z u  diesem 
Zwecke ist eine Genossenschaft gebildet worden, von welcher schon 350  
Kühe gezeichnet sind. D er Rohbau, welcher vom Zimmermeister Oesterle 
in  Wrotzlawken ausgeführt w ird, kostet 20 000 M k . M i t  der maschinellen

königlichen S tam m  ehren, darum läßt er Dich, hochgeborene 
und hochgestellte Fürstin, holen."

Gedankenvoll schwieg Nehusta; ihre Augen schweiften träu­
mend über den mondbeglänzten Fluß, der gleich einer silbernen 
Schlange das T h a l durchzog.

„E rfre u t Dich die Nachricht, Geliebte?" fragte Zoroaster. 
E r lehnte nachlässig an der Balustraoe; seine Rechte spielte m it 
den goldenen Quasten seines Mantels. Der blonde Perser in  
der vollen Waffenrüstung des Perserheeres, den Helm m it dem 
geflügelten Rade auf dem lockigen Haupt, ein vollendeter Typus 
des ArianerS; neben ihm die schönste M aid  aus Juda, in  gleicher 
Vollendung die semitische Race repräsentirend, so standen sie da. 
S ie  antwortete nicht, sondern blickte schweigend und träumerisch 
über den S trom . E r wiederholte die Frage. S ie  zögerte, schwieg 
und beantwortete dann seine Frage m it einer anderen. „W as 
ist Liebe, Zoroaster, sprich es aus, der D u  mich liebst. Ach, 
hätte ich alle süßen Töne der Erde, die Melodien de« Himmels, 
daß ich D ir  sagen könnte, wie ich Dich liebe, der D u  der 
Schönste, der Stärkste, der Tapferste auf Erden b ist!"

„E s  bedarf keiner süßeren Stimme, als der Deinen, holde 
Fürs tin ," erwiderte der Perser, „keiner Beredsamkeit, keiner 
himmlischen Melodie. Asm« Magda, der Allweise, schuf unsere 
Seelen fü r einander; er nahm sie aus dem Heer der Sterne 
und kleidete sie in  menschliche Körper. Wenn diese dem Staube, 
dem sie entstammen, wieder verfallen sein werden, so kehren die 
vereint geschaffenen Seelen in  die Sternenheimat zurück. Das 
ist meine Liebe, und sie ist ernster, tiefer, sehe ich in  D ir  das 
B ild  dessen, m it dem ich nicht nur hier, nein, in  Ewigkeit ver­
eint sein w ill, so bleibe ich bei meiner Weise, D u  bei der Deinen, 
der heiter irdischverklärten; sie ergänzen sich zur Vollkommenheit, 
nicht wahr? D ie Liebe ist stärker wie der Tod, sagt Euer 
P red iger!"

Und der Tod ist grausam und herb; aber noch grausamer 
und bitterer ist Eifersucht, sie ist grausamer als das G rab ," er­

widerte Nehusta m it feuersprühenden Augen und zitternden Lippen. 
„D u  darfst nie die Eifersucht in  m ir wecken, nie, nie. Das 
wäre zu grausam —  nicht im T raum  kannst D u  D ir  vorstellen, 
wie entsetzlich das wäre."

Zoroaster lachte unter seinem seidenweichen B a rt; ein frohes 
schallendes Lachen hallte durch die mondbeglänzte Nacht.

„B e i Bel und Nabon, hier ist wenig Ursache zur Eifersucht."
„Schwöre nicht bei Deinen falschen G öttern ," lachte nun 

auch Nehusta. „Doch sprich, mann beginnt die Reise? Reisen 
w ir sofort, oder erwarten w ir noch weitere Befehle? H at D arm s 
sich schon auf dem Thron festgesetzt? D u , der D u  so hoch in  
Gunst stehst und alles weißt, erfuhrst doch schon vorher davon ; 
warum verschweigst D u  m ir's?"

„Deine Fragen fliegen auf mich zu, wie die Tauben zur 
Hand des Mädchen«, da« sie fü tte r t!"  sprach Zoroaster lächelnd, 
„welche soll ich zuerst beantworten? D ariu« w ird ein großer 
König sein, denn das Volk liebt ihn jetzt schon, und dem Stre ite  
der sieben Prinzen w ird er gewachsen sein. Es erscheint m ir 
wahrscheinlicher, daß er einem Deines Volkes sein Vertrauen 
schenkt, als ihnen. W ir  müssen jetzt an die Reise denken, da der 
König bald von Susa nach S taßar, wo er sich einen W in te r­
palast bauen w ill, aufbrechen wird. Deshalb bereite die Reise 
vor, meine Fürstin, damit es D ir  nicht während derselben am 
Nothwendigen gebricht."

Halb im  stolzen Selbstbewußtsein, halb im  Schmerz erwiderte 
Nehusta : „D as Nothwendige fehlt m ir nie." „ M ir  ebensowenig, 
wenn ich m it der Geliebten vereint b in ,"  entgegnete darauf der 
Perser. „Doch jetzt muß ich die Kunde dem Propheten, unserm 
Meister bringen."

„Sobald  schon?" sprach Nehusta vorwurfsvoll und wendete 
das schöne Haupt.

„Jede Trennung, und wäre sie nu r fü r eine Stunde, schmerzt, 
mein L ieb ling ," sprach Zoroaster und wollte sie an sich ziehen. 
Doch sie wehrte ab und wollte ihn nicht ansehen.

Einrichtung dürfte das ganze Etablissement auf 3 6 0 0 0  M k. ZU ^  
kommen. ^  ^  trotz

(:) S tra s b u rg  W p r., 22. Oktober. (D ie  Kartoffelprelse) haben ^  
der verhältnißmäßlg guten E rn te  infolge der starken A usfuhr eine v  ^ 
erreicht, wie sie seit mehreren Jahren  nicht gewesen ist. Der ^  h§t 
Eßkartofseln w ird nicht unter 2 ,50 M k. abgegeben, obwohl das ^ v^l- 
an den M arkttagen recht bedeutend ist. A usw ärtige und hiesige M  j 
Händler kaufen diesseits und jenseits der Grenze jedes Quantum  
und verladen seit 4 Wochen durchschnittlich 40 W aggon nach B /rlm , ^  
Zechen Westfalens und Rotterdam . H ä lt dieses dem Massen < ^  
günstige W etter noch lange an, so w ird in  kurzer Ze it ein Manu ^  
diesem Hauptnahrungsm ittel hier eintreten, unter welchem v o r M  - 
die ärmeren Volksklassen schwer leiden werden. I n  Anbetracht ^  
vorstehenden russischen Kartoffelausfuhrverbots dürfte daher vor vor 
Verkauf dringend gewarnt sein.

X  Neumark, 22. Oktober. (Verschiedenes). D er heutige Bley' s, 
w ar viel m it Jungvieh beschickt, jedoch überstieg das Angebot dl 
lust. F ü r  ein- und zweijährige B ullen variirte  der P re is  Zwilchen ^  
80 M k . D ie Nachfrage nach Arbeitspferden w ar äußerst rege ^
dieselben nicht sehr stark vertreten, wurden gute Preise erzielt. 
sämmtlichen Schulen wurde eine Gedächtnißseier für Kaiser F n e d ^  
gehalten, ebenso zum 100jährigen Geburtstage Theodor Körners. ^  
Geburtstagsfeier der Kaiserin Auguste hatten sämmtliche öffentucy 
bäude Flaggenschmuck angelegt. .„nsro^

Graudenz, 21. Oktober. (Gutsverkauf). D as R ittergut B ra u '  ̂
ist im Zwangsvorsteigerungstermine von dem Gutsbesitzer Eduaro 
in  K l. M o n ta n  für 236 000 M k . erkauft worden. ^fessok

88 Schleppe, 22. Oktober. (Verschiedenes). Gestern wellte 
D r. Conventz, Direktor des Provinzialmuseums in D a n z ig , h ^ '^ ! ^  der 
besichtigte in  Gemeinschaft m it dem Lehrer Krause von hier der . 
Nähe am Ufer der Dechsel liegenden Schloßberg. E r  stellte fest,  ̂
selbe aus der Zeit vom 9. bis 12. Jahrhundert stamme und v ^  
demselben eine Holzburg gestanden hätte. Vorgenommene 2)r 
führten zu keinen nennenswerthen Funden. —  Z u r  Feier der ^  
bei Leipzig unternahm der hiesige Kriegerverein nach einem Um z"S^jjck  
die S tad t einen Ausflug nach dem nahen Trebbin. —  D as ^  
des Maurermeisters Kuno Budack von hier ist fü r den P re is " M t "  
M a rk  in den Besitz des Malermeisters Robert Jaenisch überg v 
und die Besitzung des Ackerbürgers Fritz Jüstrow für den ^  
47 000 M a rk  in den Besitz des Kaufm anns L. M ühlenthal. ^

denn befriedigend. D er E rtrag  
früherer Jahre. N u r  ' '  ^

gestern von dem Käufer parzellirt worden. —  D ie Kartoffelernte 1 jger 
selbst als beendet anzusehen. D as Ergebniß derselben ist nichts per 

er E rtrag  ist etwa ein D ritte l so grob 
ein geringer Aruchtheil der hiesigen 

Stärkefabriken haben in Betrieb treten können, und auch sie du > 
zwungen sein, in kurzer Zeit denselben wegen Kartoffelmangels siic 
stellen. D er P reis für Fabrikkartoffeln beträgt 45 M a rk  und 
Eßkartofseln einige 60 M a rk  für den W ispel.  ̂ ^

):( K ro janke, 22. Oktober. (Fischotter. B illige Gänse). E  
Ottern, welche in früheren Jahren in unserer G lu m ia  sehr vere sia) 
traten, haben in  letzter Zeit auffä llig  an Zahl zugenommen, 'v 
schon im vorigen Jahre in unserem sonst so fischreichen Flusse "  ^ r l '  
liche Abnahme an Fischen fühlbar machte. Gestern wurde von oe- ^  F  
sichrer der M ü h le  zu Leßnick ein Fischotter erlegt, welcher ^  
Schwanzspitze N /s M eter m aß; fü r dieses Prachtexemplar ^ste  ̂ Achlu 
liche Schütze 13^Mk. —  E inen vielbegehrten und dennoch ^ ^  2 ,5 0 ^
bilden jetzt die Gänse; für 1 0 - 1 4  P fund schwere Gänse werden 
3,50 M k. gezahlt.

F la to w , 21. Oktober. (V on S tu fe  zu S tu fe ). I "  der ,  
gerichtssitzung am 15. Oktober wurde unter anderen der fr"ye Z B  
P a u l W allon auS Ober-Glogau wegen Bettelns und L a n d stre^^ ,g s

^ .................................................. ^  ^ltanv'z
Lehrersache vorgebildet und zu Preiskretscham 1865 die P rü fun g ^  all 
Nachdem er als Adjunkt und selbstständiger Lehrer gewirkt, wu 
seiner letzten S tellung in  Alt-Kutterdors, Kreis Neustadt M  H E  
wegen Trunkenheit 1885 auS dem Dienste entlassen. Seine HM' ' E  
m it 8 Kindern wurde nach Ober-Glogau gebracht und lebt m E  
tigsten Verhältnissen. W . hat nun seit seiner Entlassung aus li' 
die Provinzen Schlesien, Posen, Pom m ern, West- und Qstpreuv 
zum Theil Brandenburg durchzogen und die Lehrer, P fa rre r uno syl 
Besitzer gebrandschatzt. Seine mitgefühlten Briefe ergaben, vap ^  je'' 
malisch vorgegangen ist. E r  hatte Karten bei sich, nach denen  ̂ v 
Reisepläne entworfen. I n  der Regel besuchte er alle O rtjw  ' ^  a 
Kreises, bis er im September in  Krojanke beim Betteln avg 
der hiesigen Behörde zur Bestrafung übergeben wurde.

P r .  S ta rg a rd , 21. Oktober. (Verschwunden). Aussehen e r>e 
das Verschwinden eines Offiziers der hiesigen Husarengarr 
Lieutenants v. M .  Derselbe hatte einen dreitägigen U rlaub n ^ v e  
und sich nach Erhalten desselben in  Civilkleidung zum Bahnyo, ^ 
dort ein B ille t nach Königsberg gelöst und die Reise angerr ^  ,io  ̂
H err v. M .  nach A blauf des Urlaubes nicht zurückkehrte, - 
Königsberg und an seine Angehörigen telegraphirt, vlM  wo v' hr 
eintraf, daß er dort überhaupt nicht angekommen sei. D a  n re § 
reits 14 Tage seit der Abreise vergangen sind und noch w '
S p u r  aufgefunden ist, nim m t man an, daß H err v. M . ,  der ' ^  § 
geordneten Verhältnissen lebte, das Opfer eines Unglücks, 
Verbreckens geworden ist. M t e '

D an z ig , 22. Oktober. (Selbstmord). Gestern N a c h m itw ^  ^  
einem hiesigen Gasthof ein gut gekleideter Reisender von ^  stide"" ii 
ein, der sich unter dem Nam en L. aus Neumark in  das »  . ^ 
einschrieb. Nachdem er sich in etwas üppiger Weise restaur 
Photographen zur Aufnahme seines Bildnisses bestellt und e 
Champagner begehrt hatte, die man ihm aber vorenthielt, w  §iw 
Argwohn auftauchte, zog er sich abends nach 9 Uhr aus ' 
zurüch^erschloß^dasselbe^r^

„Lebe wohl, gute Nacht, meine Fürstin, Licht ^ j l .  
Lebens." Leidenschaftlich küße er ihre Wange. „6>ui

Rasch ging er die Terrasse entlang. . ^ i v e A ,
„Zoroaster, P r in z ", rief Nehusta laut, ohne f t c h .E  h E  

E r kehrte zurück. Rasch schlang sie die Arme um ihr 
ihn m it Leidenschaft. ß sie,

„S o , nun geh', mein Herz," flüsterte sie. E r ver l b ^ve 
sie im  Mondlicht an der Balustrade lehnte und die 
Töne der Nachttgal die L u ft erfüllten.

Auch in  das Gemach des Propheten fielen die M  
Erleuchtet wurde es durch das Licht einer fiebenarmlge» v ln 
Lampe, die ein scharfes Licht auf das vor ^  
gebreitete Pergament warf. E in weiter, m it PelZ 
Purpurm antel umhüllte die in  einem kifsenbeleg 
ruhende Gestalt des Hundertjährigen. .

Zoroaster hob den Teppichvorhang vor der m 
des Gemachs, tra t vor und verbeugte sich vor oem m 
Freunde. Scharf blickte der Prophet ihn an; em "
flog sein Antlitz ; m it Wohlgefallen ruhten seine Aug ^
schönen, in  vollster Waffenrüstung strahlenden Perl - Heu 

„ H e i l  und langes Leben D i r ,  dem E rw ä h lte n  ich .A .e  

lautete sein Gruß. „W ichtige, große
W illst D u  mich hören, so spreche ich, wenn nicht,

ge legne  ZelOjch ^  ^ ^ > 1, Zoroaster,

alles, wa« D u  mitzutheilen hast. B ist D u  nicht 
Sohn, den der Herr m ir zum Troste meines Alter« g v

„Ic h  bin Dein und Deines Hauses Diener, n v  
erwiderte Zoroaster und ließ sich auf einen ge>a> ^

„Sprich, mein Sohn, was bringst D «  ^ rts itzu>> ?



rechte Schläfe. Die Thüre wurde n un  gesprengt, L. noch 
und auf A nordnung des herbeigerufenen Arztes in das 

^verl^ "azareth gebracht, woselbst er aber heute früh 2 Uhr an Ge- 
Aeg starb. I m  Besitz des Unglücklichen, welcher der S ohn
^d sck °i^ . ^^"^^eam ten  aus der P rovinz sein soll, wurde n u r  ein 
Mkn über eine Uhr und der Abschnitt einer Postanweisung ge- 

A k i^  ^  (Danz. Ztg.)
Oktober. (B rand eines Kahnes). Gestern Abend ankerte 

^  der Nähe von Englisch B runnen  ein kurischer Kahn, 
? den obn hatte. Bei der Reinigung des Kahnes drang Wasser 
«Er aus Infolgedessen brach in der Nacht auf dem Kahne

Bem annung erwachte erst, als dicker Rauch die Schläf­
rig ^  ^  und die Flam m en lau t knisterten. Doch gelang es, sie recht- 

^  gebl^h ' dem Kahn ist n u r der Vordertheil und der Mast

A - Oktober. (A ttentat in der Kirche). Die wahnsinnige 
herks?»^..Maria Schmitt, die vielfach im Verlaufe des Som m ers 
A n ^ sd ie  Provinz durchreiste, hat am 19. in der hiesigen Kirche 

E Hrappp 's den Probst Preusckoff gemacht. Hoffentlich wird man 
TolV ^anm ehr in eine Irren a n s ta lt bringen.

? U n s e r s O k t o b e r .  (Unglücksfall). Der Weichensteller F r ., welcher 
Äe so A hnhofe beim Rangieren des Güterzuges beschäftigt war, 

Und vorn T rittb rett herab, daß er einen Schädelbruch
^rn  ihre dlieb. Die F ra u  und sechs unerzogene Kinder be-

Oktober. (Feuer mit Menschenverlust). I n  dem 
^cbeunengebäude des Besitzers Bilski in Hamrzysko brach 

. s  mit Schnelligkeit auch die Gehöfte der Besitzer M a­
il? ^uer ^ajzderski ergriff und in Asche legte. Leider ist auch bei 

Honns Menschenleben zu G runde gegangen. Der Musikus Jo -  
iük war B iala , welcher dem P . beim Retten seiner Sachen be­
s i t z  h - wurde von dem herabstürzenden brennenden Strohdach 

en. N ur verkohlte Knochenreste w urden von dem Leichnam 
des N ^ ^ es vorgefunden. (Bromb. Tagbl.)

Lokalnachrichten.
. T horn , 23. Oktober 1891.

br n e u e  K o m m a n d a n t  v o n  T h o r n ) ,  G eneralmajor 
- rubera H "6en, ist am 25. J u l i  1835 zu Limmritz, Kreis Ost- 
??treten ^ o r e n .  Am 1. Oktober 1854 in s  10. Infan teriereg im ent 
^  Eeko' Zum 2. Regiment versetzt, w urde er hier 14. Oktober 
E'Kkbru" kam 1. J u l i  1860 zum In fan teriereg im ent N r. 42 und 
? ^ ^ 1  wiederum zum G renadierregim ent N r. 2, wurde
^EHie w drem ierlt., besuchte von 1 8 6 4 -1 8 6 6  und 1867 die Kriegs­
beil Oesi s" der 9. Kompagnie des Regim ents den Feldzug 1866 

der 1. Armee mit und focht bei Gitschin und König- 
w, .^ p te m b e r  1867 zum In fan teriereg im ent N r. 93 in 

d 187^ Oktober 1869 H auptm ann, focht als solcher im
Frankreich bei Beaum ont und nahm später an 

^   ̂ ^ u n g  von P a r is  Theil, wobei er sich das Eiserne Kreuz 
> z  n̂ it ^  das Ritterkreuz 1. Klasse des Sächsischen Albrechts- 
) ^  wir ^^gSdekoration  und des A nhalt. O rdens Albrechts des 
^ r e v ^ ^ w e r t e r n  erw arb. Am 16. J u l i  1871 kam er mit 4V, 

io ?.^Eem P aten t wiederum zum Grenadierregim ent N r. 10, 
5 k n te r^ o ru a r  1877 als M ajo r dem Regiment, 17. A pril 1877 dem 

N r. 20 aggregirt, 11. M ai 1877 einrangirt und 
^luili ^  Bataillonskommandeur. Am 22. M ärz 1881 wurde

>!i > N g erb a ta illo n s N r. 2 in  G reifsw ald, 13. M ärz
> etatsm. Stabsoffizier im In fan teriereg im ent N r. 61

Oktober 1887 mit F ührung  deS In fan teriereg im ents N r. 18 
^ 'N t -  2 ^ r a g t ,  1b. November 1887 als Oberst-Kommandeur des 
!^b. J u l i  1890 wurde er als G eneralm ajor Kommandeurw. ^  1890 wurde er als G eneralm ajor Kommandeur

s Theil "^ rieb rig ad e  in E rfu rt, nahm als solcher am Kaisermanöver
E. .^ e n lc ^ ?  wurde durch Verleihung des Rothen Adlerordens 2. Kl. 
glisse ausgezeichnet, nachdem er schon früher den Kronenorden 

voy. " ^n . Die E rnennung  zum Kommandanten von Thorn 
Oktober 1891.

^  k n s v e r l e i h u n g ) .  Der W ittwe des Oberpräsidenten der 
y '?. Wirklichen Geheimen R aths v. Leipziger, P au line ,

^  der 9 ru Rathenow, ist aus Vorschlag I h re r  M ajestät der 
(P g .^K norden  verliehen worden.

A l l e r l e i ) .  Der E rfu rte r P arte itag  ist beendet. 
M  ^  Niaa ^  m an auch immer der Sozialdemokratie entgegen- 
l ^ l i  o .^ a r  m an doch gezwungen, den V erhandlungen mit der 

» ^sen ^ ? ^ k e i t  zu folgen. Die praktischen Resultate des Partei- 
^  ^  abgewartet werden. Zwei Thatsachen liegen jedoch schon

Die eine ist die Aussöhnung mit Vollmar, dessen 
^  !'^Nvss^ die Nothwendigkeit des D reibundes im Lager der 
y.?ki '0 arg verschnupft hatte, daß m an von dem Abgeordneten 

^erstzl?^ ^age Rechenschaft fordern wollte. S ta t t  dessen kam 
Iihjs.^ Mit der P arteileitung und dies w ar mit ein G rund

^  der anderen Thatsache, des unheilbaren Bruches

^  Kud von jenen ausgeschlossen worden, und so hat 
^   ̂ bwokratie zwei sich fremd, ja feindselig gegenüber stehende 

^enian ^  Bekennern, w as ihrem Ansehen und ihrer Macht 
^  wied^^ E^en heftigen S toß  versetzen muß. In d em  Vollmar 

dein ^  ""^genommen wurde, hat die Parteileitung  sich eigentlich 
^  Dle ^""E rstanden erklärt, w as über den Dreibund gesagt
 ̂g a l te n  othwendigkeit deffelben hat wieder einmal ihre Jllustra- 

V  ^  Frankreich in diesen Tagen gezeigt, daß selbst, wenn
^ l? .^ ü r i. handelt, R ußland gegenüber die Gemüthlichkeit
^  doch die Anleihe des Zarenreichs sieben und ein halb
^  Landen I^^orden, wenn auch nicht allein in  P a r is , so doch zum 
V ^ n  sp . W ährend also in der Republik daS Geld auS

k>amit R ußland, wie H err Lassagnac sich ausgedrückt, 
Ü leitet ^  könne, gegen wen braucht nicht erst betont zu
^  7??""  Kch in der deutschen Presse über die F rage herum,

> ^  den n Kmen Weg über B erlin  nehmen werde oder nicht.
?  l? ^vliti^ ^  lediglich eine F rage der Bequemlichkeit ist und 

ö e i ^ ^ ^  ""m g  zusammenhängt. Der Umstand, daß der Z ar 
teil A.s keinen Landen den Hof des deutschen Kaisers mit 

^  5oo beehrt, kann doch unmöglich Kronstadt und die in 
^Kklionen-Anleihe hierüber präsentirte Rechnung wett 

'Xz "Eklirh ^  haben die beiden m iteinander befreundeten Mächte 
XlV^itS ^uge  gefaßt, welche vom Niemen und Rhein

Unsere westlichen Nachbarn bereiten sich vor, zur 
za uordafrikanischen Besitzungen ein Stückchen Marokko 

^ x n, obwohl daS den Herrschaften aus der pyrenäischen 
" ' p a n i s c h "  vorkommen dürfte, während R ußland sich 

^  wenig verdächtiger Weise an den Thüren und
X ^ b i e t  klaffen macht und gleichzeitig sein an  China gren- 

?**d ' kosten des „Reichs der M itte" zu erweitern strebt,
alz ^ ? - .^ b b e n  denn auch bereits ein heftiges Geschrei und 

^ ld  derartiges ernstlich sich verbitten müßten. D as
ebenso wenig nützen, wie dies früher der F all 

b'^ud wird, w as es dort im fernen Osten zu brauchen 
Derm ^  ^  beiden Mächte werden das ebenfalls „ e i n -  

X  unw irkliche Landstriche, die lediglich n u r  einen
M  haben, w ird China keinen Krieg führen und das in 

verbündete, weil hier von gleichen Interessen beseelte

England wird trotz dieser Verbindung mit China ebenso wenig auf einen 
s o l c hen  Z o p f  a n b e i ß e n  und sich lieber dem schon geplanten Schieds­
gericht unterw erfen.

— ( H a n d w e r k e r  v e r e i n ) .  I n  der gestrigen Sitzung sprach H err
Archivar Tietzen über die Schicksale eines Thorner B ürgers 1718—1730. 
Der Redner behandelte den Lebensgang des Gottfried Deublinger, welcher, 
aus P r .  Holland gebürtig, m it seiner M utter nach Osterode übergesiedelt 
w ar und im Alter von 10 Ja h re n  zu den Rümpler'schen Eheleuten in 
Thorn gebracht wurde, welche den Knaben in Pflege und Erziehung 
nahmen. Nach dem Tode seiner Pflegeeltern übernahm Gottfried Deublinger 
deren B rauerei als selbstständiger MLlzenbräuer, erwarb das hiesige 
Bürgerrecht und erkor sich Agnes Richtsteig, die Tochter eines Schiffs- 
rheders, zur B rau t. B is hierher stand ihm das Glück zur Seite. Als 
er aber im Ja h re  1724 die E inw illigung seiner M u tter zur Heirath mit 
Agnes Richtsteig einholen wollte, wurde er in Osterode als angeblicher 
preußischer U nterthan verhaftet und sollte in das dortige preußische 
Regiment als Rekrut eintreten. E r wurde jedoch nach S tellung einer 
Kaution freigelassen mit der Verpflichtung, einen Ersatzmann zu stellen. 
D a er dies nicht that, so entspann sich ein lebhafter Schriftwechsel zwischen 
dem preußischen Oberst und dem Rathe der polnischen S tad t Thorn. 
Deublinger wurde als Deserteur angesehen und da er sich nicht selbst 
stellte, so beschlagnahmten die preußischen Behörden in S oldau  die W aaren 
Thornischer Bürger, welche zu M arkte gekommen waren, und setzten die 
Leute gefangen. Wiederum folgte lebhafter Schriftwechsel. Der Thorner 
Rath wandte sich sogar an König Friedrich Wilhelm I. nach Berlin, 
welcher in  einem noch im hiesigen Archiv befindlichen eigenhändigen 
Schreiben verfügte, daß die B ürger freizulassen, die W aaren aber zurück­
zubehalten seien. Die „W eiber" holten ihre M änner selbst von S oldau  
ab. Der Thorner R ath ließ nun  Deublinger in Gewahrsam nehmen und 
ging den König von Polen um Entscheidung an. Der diplomatische 
Schriftwechsel zwischen B erlin  und Warschau führte zu dem unerw arteten 
Befehl aus Warschau, den Deublinger an Preußen auszuliefern. Dieser 
ergriff die Flucht und galt jahrelang als verschollen, bis ihn seine M utter 
in  Polen entdeckte und 1729 nach Thorn zurückbrachte. E r w ar ein 
gebrochener M ann . Seine B ra u t w ar seit einem halben Ja h re  an einen 
Danziger K aufm ann verheirathet, sein Besitzthum verödet. Körperlichem 
und geistigem Siechthum verfallen, starb der Unglückliche schon im nächsten 
Jah re . — Nach einer unerheblichen Debatte w urden F ragen  erledigt. 
E ine derselben regte die W iedereinführung der allmonatlichen Leseabende 
und zwar im Artushofe an. E ine andere betraf den Gegenstand der 
morgigen Stadtverordnetensitzung: „Verleihung des Bürgerrechts an
den Ersten Bürgermeister D r. Kohli" mit der B itte um Aufklärung, w as 
es damit für eine Bew andtniß habe. Die A uskunft lautete dahin: Nach 
der S tädteordnung erlangt man das Bürgerrecht nach einjährigem A uf­
enthalt in der Gemeinde, d. h. erst nach dieser Frist erhält man das 
städtische Wahlrecht. D a n u n  im hiesigen Kreistage durch den W eggang 
des Oberbürgermeisters Bender das betreffende Abgeordnetenmandat, 
welches bisher stets der Erste Bürgermeister innehatte, erledigt ist, so 
würde H err D r. Kohli noch nicht w ählbar sein, wenn ihm nicht durch 
übereinstimmenden Beschluß der städtischen Behörden das Bürgerrecht ver­
liehen wird.

— ( Un s i t t e ) .  Eine sonderbare und recht unästhetische S itte  finden 
w ir in einzelnen S traßen  unserer S tad t, so z. B. in der Gerechtestraße. 
A us einer ganzen Anzahl von Fenstern sieht m an nämlich früh morgens 
Federbetten von allen möglichen Farben  heraushängen. E in  bischen 
Dekoration der Häuser ist ja recht hübsch, aber von der hier erwähnten 
kann m an das wohl nicht behaupten. Zum  Lüften der Betten werden 
doch andere Stellen zu finden sein.

— ( B e t r u g ) .  Am Dienstag bot auf dem Wochenmarkte eine F ra u  
aus Polen Bettfedern feil. Die K äuferinnen w aren aber nicht wenig 
erstaunt, als sie bei nachträglicher Untersuchung fanden, daß die Federn 
von kleinen W ürm ern wimmelten.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Dienstbuch, auf den Namen Rosalie 
Piorkowska lautend, am Bromberger Thore, ein Schlüssel in  der 
Coppernikusstraße, ein silberner Manschettenknopf im G lacis, ein H uhn 
auf dem altstädt. M arkt. N äheres im Polizeisekretariat.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eine weiße G ans bei Schmidt in der Jakobs­
vorstadt.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,06 M eter u n t e r  Null.

- ( M a r k t b e r i c h t ) .  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln weiße und rothe 3 Mk., blaue 4 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 
20 P f. pro 3 Pfd., M ohrrüben 10 P f. pro 3 Pfd ., Noth- und 
Savoyenkohl 5 — 15 P f. pro Kopf, Weißkohl 70 P f. pro M andel. 
Aepfel, B irnen 5 - 1 5  P f  pro Pfd., 2 ,5 0 -5 ,0 0  Mk. pro Tonne, 
P flaum en 5— 10 P f. pro Pfd., 3,00 Mk. pro Tonne, Pilze 7 P f. 
pro M aß, B u tter 0,75— 1,00 Mk. pro P fd ., E ier 70—75 P f. pro 
M dl., H ühner 1,20—2,40 Mk. pro P a a r , Tauben 5 0 - 6 0  P f. pro 
P a a r , E nten 1,60—3,00 Mk. pro P a a r , Gänse 2,50—4,00 Mk. pro 
Stück. Fische pro P fu n d : Weißfische 15—30 P f., Hechte 45 P f.,
Barsche 45 P f., Breffen 3 0 —50 P f., Schleie 60 P f., Aale 0 ,90—1,00 
Mk., Krebse 1—3 Mk. pro Schock.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f  über Ottlotschin ein T ra n s ­
port von 134 russischen Schweinen hier ein.

Mannigfaltiges.
( E i s e n b a h n u n f a l l « ) .  Der bei dem Eisenbahnunglück 

in Kohlsurt verunglückte Lokomotivführer Trcnnert, dessen Tod  
gemeldet wurde, lebt und befindet sich auf dem Wege der 
Besserung, so daß der Schwerverletzte voraussichtlich völlig wird 
wiederhergestellt werden können. Trennert ist allerdings noch 
nicht vernehmungsfähig und daher sind alle Nachrichten, daß der 
Lokomotivführer einzig und allein an der grausigen Katastrophe 
schuld sei, mit großer Vorsicht aufzunehmen, umsomehr, als die 
Angaben darüber seitens des vernommenen Bahnpersonals sehr 
getheilt sind. —  Auf dem Bahnhof Morgenroth (Oberschlesien) 
stießen zwei Güterzüge zusammen, fünf Wagen ' wurden zer­
trümmert. Menschen find nicht verunglückt. —  I n  der Nähe 
des Bahnhofs von Lyon ist am Mittwoch ein Personen- 
zug entgleist. Der Heizer und der Maschinenführer find ge-
tödtet.

( S o n d e r b a r e  Z u s t ä n d e )  haben sich in der S tad t 
Neisse entwickelt. Vor kurzem beschloß der dortige Gastwirths- 
verein, daß er 5 Mark Belohnung an jeden Denunzianten zahlt, 
der einen ohne Konzession mit Spiritussen handelnden Kauf­
mann anzeigt. Dazu wird jetzt aus Neisse geschrieben, daß bei 
der Behörde bereits 16 Denunziationen eingelaufen find. N un­
mehr haben die Neisser Kaufleute den Entschluß gefaßt, in  
gleicher Weise gegen diejenigen Gastwirthe vorzugehen, welche 
die Polizeistunde überschreiten oder Hazardspiele dulden. Und 
die Fleischerinnung hat drittens beschlossen, gegen diejenigen 
Gastwirthe vorzugehen, welche außer dem Hause Wellwurst ver­
kaufen.

( V e r u r t h e i l t e r  B r a n d s t i f t e r ) .  D as Schwurgericht 
zu Würzburg verurtheilte den Musiker Mohr, welcher in der 
Trunkenheit gestanden hatte, 1 8 8 3  den großen Brand in Billing- 
hausen, welcher 5 0  Gebäude zerstörte und einen Schaden von 
1 7 0  000 Mk. anrichtete, muthwillig veranlaßt zu haben, zu 10 
Jahren Zuchthaus.

( G e r e t t e t ) .  A us Pfalzburg wird der „Straßb. Post" 
gemeldet: A ls sich der in Pfalzburg früh abgehende Zug der 
großen Kurve in der Nähe der früheren Kantine näherte, sah 
plötzlich der Lokomotivführer auf eine Entfernung von 10 Meter 
mitten im Geleise ein Kind im Alter von zwei bis drei Jahren  
stehen, welches ruhig am Finger saugend dem heranbrausenden 
Zug entgegensah. Nur durch die Geistesgegenwart des Führers 
wurde das Leben des kleinen Wesens gerettet. Der Zug konnte 
noch auf einen halben Meter vom Kinde zum Stehen gebracht 
werden. Ein rührendes Beispiel von Hundeireue ist hierbei an­
zuführen: An derselben Stelle lag öfters ein Hund zwischen dem 
Geleise, welcher sich sonnte und jedesmal bei Ankunft eines 
Zuges sich entfernte. Aber als sich der Zug dem Kinde näherte, 
blieb der Hund ruhig neben demselben stehen, gleichsam a ls  
wollte er es schützen.

( B e v ö l k e r u n g s b e w e g u n g  i n  F r a n k r e i c h ) .  D a s  
„Journal offiziell" veröffentlicht den Bericht über die letztjährige 
Bevölkerungsbewegung in Frankreich. Hiernach hat die Zahl 
der Geburten um rund hunderttausend abgenommen, die Zahl 
der Sterbefälle dagegen nahm um rund 3 0  000 zu, io daß der 
Ueberschuß der Geburten über die Sterbefälle, welcher im Jahre 
1 8 8 9  1 0 8  000 betragen hatte, 1 8 9 0  auf einen Bevölkerungs­
verlust von 3 8  0 0 0  heruntergegangen ist.

( W i e  d i e  A r m e n  L o n d o n s )  theilweise wohnen und 
leben, davon gab die Leichenschau, welche Dr. Macdoald über 
das vier Monate alte Söhnchen eines Mesfingarbeiters dieser 
Tage abhielt, ein erschütterndes Beispiel. D ie Fam ilie bestand 
aus den Eltern und vier Kindern. Alle Sechs schliefen in 
e i n e m  kleinen, sechs Fuß langen und drei Fuß breiten Bett. 
Am Sonntag Morgen fand die Mutter ihr jüngstes Kind todt 
vor. Es war erstickt. I n  einer Woche im September find 
in London neun kleine Kinder auf dieselbe Weise ums Leben 
gekommen.

( R u s s i s c h e  G e w e h r f a b r i k a t i o n ) .  Der militärische 
Petersburger Korrespondent der „K. Z." meldet, daß in allen 
russischen Gewehrfabriken, angeblich auch in den französischen, 
Anstalten getroffen worden seien, die Lieferung von insgesammt 
1 7 9 0  000 neuen Gewehren derart zu beschleunigen, daß spätestens 
bis zuni J u li 1 8 9 4  die gesammte russisch-europäische Feldarmee 
einschließlich der Reservetruppen mit der neuen Waffe versehen 
sei; die kaukasische Armee soll dieselbe zuletzt erhalten. I m  
nächsten Jahre werden bereits einige Armeekorps mit der neuen 
Waffe ausgerüstet. D ie „K. Z." betont, daß, da die russischen 
Fabriken jährlich mindestens 4 3 0  000 Gewehre liefern können, 
die gleichzeitige Bestellung in Frankreich besonders bedeutsam sei, 
weil dadurch die russische Armee nur etwa ein Jahr früher neu 
bewaffnet werde. Zur Anfertigung des rauchlosen P ulvers werde 
zu den bereits bestehenden Pulverfabriken eine neue sehr be­
deutende in Kasan gebaut, welche bereits im nächsten Jahre in 
Betrieb komme.

Verantwortlich fü r die Redaktion: O s w a l d  K n o U  in Thörrü
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

23.O kt. 22. Okt.
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. K a s s a ......................
Wech el auf Warschau k u r z ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  ..................
Preußische 4 K o n s o l s ...............................
Polnische Pfandbriefe 5 ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan o b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  V« . . . ,
Diskonto Komniandit A n th e i l e .................. ....
Oesterreichische K re d i ta k t ie n ...........................
Oesterreichische B a n k n o te n ...............................

W e i z e n  g e l b e r :  O ktober................................ ....
November-Dezem ber.........................................
loko in  Newyork ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
O k to b e r ..........................................................
O k to b e r-N o v e m b e r.................................... ....
November-Dezember.................................... ....

R ü b ö l :  O k to b e r ..................................................
A p r i l - M a i .................................................. ....

S p i r i t u s : ..........................................................
50er lo k o .................. ...............................
70er loko ..................................................

70er O k to b e r ..................................................
70er N ovem ber-D ezem ber................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pE l.

2 1 2 - 5 0
2 1 1 - 3 0

9 7 - 7 0
1 0 5 - 2 0
66-

6 3 -  70 
9 4 - 1 0

1 7 3 - 7 0
1 5 0 - 7 5
173—05
222— 75
2 2 3 -  25 
103—40 
2 3 6 -  
2 3 8 - 2 0  
234— 
231—20

64— 70 
6 0 - 9 0

7 1 - 2 0  
51—70 
5 0 - 7 0  
5 0 - 5 0  

resp. 5 pCt

212—90
211—90

97—90
1 0 5 - 4 0
66-20
64— 10
94—30

1 7 4 - 6 0
151—50
1 7 3 -4 5
224—
2 2 4 - 7 5
104—40
237—
239—50
2 3 5 - 5 0
232—70

64—50
60—70

5 2 -
5 1 - 1 0
5 0 - 8 0

K ö n i g s b e r g ,  22. Oktober. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pL t. ohne F aß  m atter. Z ufuhr 10 WO Liter. Gekündigt 5000 Liter. 
Loko kontingentirt 72,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 52,75 Mk. Gd.

Meteorologische Beobachtungen t» Thor».

Datum S t .
Barom eter

MIN.

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

Stürke
Bewölk. Bemerkung

22. Oktober Alp 749.7 -i- 16.3 W » 9
91ip 753.5 -l- 10.9 0 6

23. Oktober 7ka 754.2 -i- 6.6 8" 4
S o n n a b e n d  a m  24.  O k t o b e r .  

S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 43 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 45 M inu ten .

Kirchliche Rachrichte«.
S o n n tag  (22. n. T rin ita tis) den 25. Oktober 1891. 

Altstädtisch« evangelische Kirche:
Vorm. 9 '/ ,  U hr: H err P fa rre r  Stachowitz. Nachher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 U hr: Jahressest des Thorner Gustav Adolf-Zweigvereins. 

P red ig t: H err P fa rre r  Hänel, Bericht: H err P fa rre r  Jacobi. — Kollekte 
für den Gustav Adoli-Zwcigverein.

Neustädtische evangelische Kirche:
Borm . 9 U hr: Beichte.
Vorm. 9'/« U hr: H err P fa rre r  Andriessen. — Kollekte für den Kirch- 

bau der S t .  Georgen-Gemeinde.
Um 11 Uhr findet die W ahl der Kirchenältesten und Gemeindevertreter 

in der A ula der Bürgerschule statt.
Vorm. 1 1 '/, U hr: M ilitärgottesdienst. H err D ivisionspfarrer Keller. 

— Nachher Beichte und Abendmahlsseier.
Nachm. 6 U hr: siehe Altstädtische Kirche.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 U h r: H err Pastor Nehm.
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle.

Evang.-luth. Kirche in  Mocker:
Vorm. 9 '/ ,  U hr: H err Pastor Gaedke.

E vang. Schule in  Podgorz.
Vorm. 9 U hr: Gottesdienst. H err Prediger F . Endem ann.



Bekanntmachung.
Das in  den Besitz der Eisenbahn-Ver­

waltung übergegangene Wohnhaus auf dem 
früheren lloob'schen Grundstück hierselbst, an 
der Bromberg - Fordoner Chaussee gelegen, 
soll zum sofortigen Abbruch gegen baare 
Bezahlung am 3. November d. Js.» 
mittags 12 Uhr» an O rt und Stelle ver­
steigert werden; dasselbe kann nach vor­
heriger Meldung zu jeder Zeit besichtigt 
werden.

Die Verkaufsbedingungen werden vor 
der Versteigerung bekannt gemacht und 
liegen vorher im hiesigen Geschäftszimmer 
zur Einsicht aus.

F o r d o n  den 20. Oktober 1891.
Der Eisenbahn-Bau- und 

Betriebs-Jnspektor.
!Uat1ü68.

Das Königl. Proviant-Amt
in Thorn kauft

Weizen, Roggen und 
Hafer

von magazinmäßiger Beschaffenheit auch in
kleinen Mengen von Besitzern._________

Holzverkaufstermin
für dieBeläufeNeulinum und Schemlan 
wird am
D o n n e rs ta g  den  5 . R o v b r .  d . I .  

v o n  v o rm . 10 U h r  ab
im Gasthause zu Damerau abgehalten 
werden.

Zum Verkauf kommen ungefähr:
89 Eichen-Nutzenden mit 28,71 km, 

47 Stück Kiefern-Bauholz mit 54,27 
km, 5 rm Eichen-Kloben und 449 i m 
Erlen-Reisig II. Kl.

Leszno bei Schönsee Westpr.
den 21. Oktober 1891. 

K ö n ig lic h e  O b e r fö r f te r e i .
Um meiner Kundschaft die Unbequem­

lichkeit bei

Kvanzbestellungen
zu ersparen, habe ich bei Herrn Uhrmacher Kunr 
die Einrichtung getroffen, dort Bestellung
zu machen und sind dort stets Kränze im 
Vorrath.

Kunst- und Handelsgärtner, Mocker.

I M M e  M n e !
Einzelne Zähne und ganze Gebisse setze

schmerzlos ein.
H o h l e  Zähne, selbst schmerzende, fülle 

(plombire) nach den neuesten Erfahrungen 
m it Gold, ^.mal^am Oemevt u. s. w. 
dauerhaft, billig und ganz ohne Schmerzen.
k. 8etineiÜ6r, Breitestraße 53.

vsmenlucil "MV
L>» u«»» L»»««1l « i  »»«,» Hr»«I»«»»,

2N Vorbänden,
k a lo to t- llllü » 08vll8lvssv, 
irillariltnvli,

empüblllt_______  > WUt»l!Ioi»-Iborn

Tadellisc >L W arlolftl»
wie

8 o l» n v s l l « v l i « i » ,
8 p ä t «  K » 8 « n ,

v»l»«r 8«I»v
empfiehlt und liefert frei ins Haus
Xmanli lOIiller, Culmerstr. 20

Gute Sfikisklililtliffrlli
find billigst zu haben bei

4.. Schillerstraste 3.
Kaucnschöiiheit ist eine Zierde.

Durch den täglichen Gebrauch der
1.anolin-8eluvefelmileli-8vife,

fabrizirt von kergmann L  60 in  Radebeul 
Dresden, erhältman einen rarten, blenclenä- 
wel88vn Teint. Vorräthig ä Stück 50 Pfg.
bei ^»»tzo»» i .  Drog

Ziehharmonikas,
groß und solid gebaut, m it 20 Doppel­
stimmen, Bässen, Doppelbalg, Nickelbe­
schlag und prachtvollem Orgelton ver­
sendet zu 6 M ark 50 Nachnahme

I'rairL HLirsvI,
Musikwaarengesckäft in Gohlis b.Leipzig.

WWr°Kein ttu8ien mekr.-MW
E in  gutes Genutzmittel sind bei allen 

Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die ttklclt'schen Zwiebel-
bonbons. I n  Packeten ä. 50, 30 und 10 
Pfg. nur allein bei 6u8tav 0ier-8l(i.

Salhverstiindigkll Gesaiiguiltemcht
ertheilt vlara Varwsltnv,

Neustädt. M arkt 20, I. 
Ensemble-Unterricht zu ermäßigten Preisen.

W M D tm iP
w ird gründlichst ertheilt. Von wem? sagt 
die Expedition.

F e in s te n  M a g d e b u r g e r

Dklikateß-Kaiierkiihl
empfiehlt WLiiKO L « o ,» » ii» ,

Bromberger Vorstadt 66.

I
M it  dem heutigen Tage habe den

llelleillgerichteten Bier Ausschlnik der 8WimZeI'schkll Brauerei
hierselbst iibernommen und empfehle mein jetziges Unternehmen dem geehrten 
Publikum zur gefälligen Beachtung. H M "  Reichhaltiger Mittagstisch in  und 
außer dem Hause. "WW_____________4 .  L .««»!,» !, Reustiidter M arkt. I

Markt-Anzeige.
Dem geehrten Publikum die ergebene M ittheilung, daß ich wiederum zum Jah r­

markt m it einem grohen Lager in

Wachs- u. Gummi-ecken, Leder- u. Gummischürzen, 
Wachstuch-Läufern, Unterlagen rc.

eingetroffen bin und zu bekannt sehr billigem Preise verkaufe.
Hochachtungsvoll

L. fistsuer aus Berlin.
Stand/ Altstadt. Markt am Coppernikus-Denkmal.

-a fertigung G 
d  aller Arten Z im -, 

Mer-Dekorationenl 
Marquisen u.

'Wetter-Rouleaux 
?  Reparaturen 
G sowie Aufpolste- 
O rungen werden 
8  gut und billig 
G ausgeführt.

von G

r  S c i » s . n ,  r
? ? ll»eüer lnid Dekorateur r

in Möbelstoffen, 
Plüschen, 

Teppichen und 
Portieren. 

Wappen und 
Vorhänge

Tl>>>ezikr ««1 J e l i r i ie u r  »
I k o n » .  r  2 " " " " " ' " "» « » » » » » » » « »

empfiehlt sein Lager sämmtlicher Möbel in Nußbaum, Mahagoni und Birken.

s. W.

0 0 i n x l 6 t t 6  2 i i n . r u  6 V  -  L i n r i 6 l i t u i i 8 ' 6 n
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre.

in bester Ausführung aus eigener Werkstatt
H i i o t ß i e i  W U U r e N  bei billigster Preisnotirung.

Preisverzeichnisse stehen auf Wunsch zur Verfügung.

UIKV

f .  M ö n r e l .

l> k ö 8 8 ie L lM E

Lanäsetiusstz
N o s M t r ä x e r

L ü o d s s Q  m iß  S S  O ae s -o -L s rn s n  V S  ? k s L n i§ .

1  —  3  1  V » 8 8 v .

Wolilseiimöckenciks, 8 l6ietimä88i868 lleNänk.
Qleicki einpkeklenswerik kllr Qesuncke unck Lrsnbe.

In sllon geeigneten Kvevkäktsn vorrLIblg.

Ziehung K
1. K l.24.-20. Nov.91.«
2. Kl.18.-23.Jcni.92.»

I ;  1uti8k!rli

Verlost werden
4 Millionen

ibaarohneAbzug.!i
Jedes II. Los 

gewinnt.

O rig in n llo ,V  1. K l.  ^  M . 21. M .
10.30. M . 2.10. Betheiligungsscheine
für beide Klassen an lOO Orig.-Lose» M  43, 
an 50 Orig Losen M . 24 O r ig in a l-V o ll-  
Lose 1. ü. 2. Kl. qiltig '/, M . 42. M .  
4.20 . ' / „  B o llan th e ile  M  2 .3 0 .

verschiedene Nummer» M . 24.
Amtl. Liste und Porto 50 Pf. (Einschreiben 20 Pf.extra).

llch. H>. 8klii ölltzi' llaupl-Lollkelkur, kübeek.
Bestellungen geschehen am bequemstem auf dem Abschn. einer Postanw. und bitte ich 

den Namenr eckt deutlich zu schreiben.

in und außerK  Kisak §«>»« sau,-,
Frau km ilie 8oknoega88, Brückenstraße 6.

Für den Unterricht in der 
französischen Kondersations- 

sprache wird ein fliehend französisch 
sprechender L e h r e r  gesucht. Näheres 
in der Expedition dieser Zeitung.

Junger Kmturist p°r..s°f°rt. Stellung. Offerten 
u. 8. >00 i. d. Exped. d. Blattes erbeten.

Schlosserlehrlinge
können eintreten bei

L". kackvvlL, Schlossermeister.
Mocker.

Arbeiter
erhalten bei höchstem Lohn sofort dauernde 
Arbeit bei Erdarbeiten in der Nähe von 
Podgorz. Meldungen bei Herrn Bau­
aufseher ttaekkr.
__________v k r .  Thorn.

l M M . « s . M » « I t . L N , -
cediren. Wo? Zu erfr. i. d. Exp. d. B l.

D l0 l0 k ö ^ l t 0  "  Dimensionen hat
billig abzugeben. 8.

B ill. Pension z. h. b. kl. IV irlb, Paulinerstr. 2.

Eillc aftvr. Fmhsflllte
(Reitpferd), 8 Jahre alt, gut geritten, 
4 Zoll groß, m it flotten Gängen, steht um- 
ständehalber in Pr.-Lanke bei Schönsee 
b i l l i g  zum Verkauf.

G u ts v e rw a lte r .

/ A n t  möblirte Parterre-W ohnung auch 
^  m it Burschengel. zu verm. Coppernikus- 
straße 12, 2 Tr. (Artushos).
A .ein möblirtes Zimmer fü r 1—2 Herren. 
O  ^ugu8t 6>ogau, Breitestr. 41 (90a).
i L  möbl. od. unmöbl. Wohn. Gersten- u. 

Tuchmacherstr. Ecke 11. Zu erfr. 1 Tr.
E in  möbl. Zim. n. Kab. u. Bursckengel. 

von sofort zu verm. Tuchmacherstraße 173.
s L in  möbl. Zimmer m it Kab. v. sof. Altstadt, 
*2/ Bankstraße Nr. 2. A uf Wunsch Burscheng.
^H^öbl. Zim. m it und ohne Pension billig 

zu verm. Schuhmacherstr. 27.

E in  m ö b lir te s  Z im m e r
für 1—2 H.m. a.o.Pension Strobandstr. 15,11.
K ll-öb lirtes  Zimmer nebst Kabinet zu ver- 

miethen Gerechteste 6, I.
2 f. möbl. Zim. z. v. Gerstenstr. 20 I  n. v.
E in  möbl. Zim. u. Kab. z. v. Bachestr. 20,11.
Möbl. Zim. v. sogl. z. verm. Tuchmacherstr. 20.
E in  k. m. Z. m. a. o. P. b. z. v. Gerstenstr. 134.

sLUne anständige Mitbewohnerin w ird ge- 
^  wünscht. Heiligegeiststr. 19 pt. rechts.

Kleine Mihnnnzen und 
kleiner Laden

zu vermiethen «I»Li»», Culmerstrahe.

Ein Laden________ _̂_____________llo lre , Breitestr.

Culmerstratze 34641
(vormals lley) von s o f o r t z u  vermiethen: 

ein Laden nebst Zubehör, ein Speicher, 
die ganze erste Etage (ev. getheilt) und 
eine Wohnung in  der 3. Etage.

Im  Auftrage des Besitzers:
Bureauvorsteher

Re»k6nlmerBorstai>tßo»i>uctstr.D
sind zwei Wohnungen von 3 Zim. nebst 
Zubehör billigst von sofort zu vermiethen. 
Näheres daselbst bei Restaurateur Veline.
IL in e  Herrschaft!. Wohnung ist in  meinem 
*2^ Hause Bromberger Vorstadt, Sckulstraße 
114, sofort zu vermiethen.

Maurermeister 8 o p p a r ' t .
B r o m b . V o r s ta d t  P a rk s tr .  4

ist noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben.
L. vlrro2Z?kov8kl, Gerberstr. Nr. l 8.
i^oppernikusstr. 186 in  der 2. Etage ist 
*2/ eine Wohnung von 4—5 Zimmern 
vom 1. J u li er. zu vermiethen.

d ^ o m b . Vorstadt Nr. 162 mehrere kleine
Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 

Zubehör sogleich zu verm. Preis 60 bis 
80 Thlr. Näh. Auskunft Culmerstr. 336,1 Tr.

Katharinenstraße 3. 6. Krau.
iL in e  Wohnung von 2 Zim. nebst geräum. 
^  Zubehör von s o f o r t  zu vermiethen. 
Näheres 6a8prowltr, K l e i  n -  Mo c k e r .

K le in e  f r e u n d ! . W o h n u n g
Stube, Kabinet und Küche von sofort zu 
verm ä. llo lrv . Breitcstraße 446.
M ^ohnung  von 3 Zim., Kücve, Boden- 

kammer, Waschküche, vermuthet sofort 
8. Vrsvbak, Culmerstraße 342.

II. Etage,
5 Zim., Entree, Zubeh. u. Wasserleitung zu 
verm. 8uror>ko^8k!, Gerberstr. 18.

I. klage, Balkon, 5 Zimmer nebst a. Zub. 
k, Gerstenstr. 320 zu vermiethen.

_____________________ » .  « u ü v
^ine M ilte lw o h n u n g , 1. Etage, v. sof 

z. v. bei N. flau8ok, Gerechtestr.-Ecke 8. 
i kleine Wohnungen von sofort zu ver- 
i miethen. IVinkler'8 Nolel.
H e rrs c h a ftlic h e  W o h n u n g e n

zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorstadt.
sLine Wohnung von 4 Zim. nebst Zubeh. 
^  zu vermiethen. Mellinstraße 88.
fL in e  Wohnung, Stube, Alkoven, Küche 
^  nebst Zubh. sofort z. verm. Brückenstr. 24.

kill inölil. Z i m m e r ^rechts nach vorn, sof. 
zu vermiethen. Jnnkerstrahe 7,

F e in  m ö b lir te  W o h n u n g
fü r 1—2 Herren zum 1. November zu 
haben Schuhmacherstraße 421.____________
fLUn gut möbl. Vorderzimmer, Entree, 
^  Burschengel. event. Pferdestall 1 Tr. 
von sofort zu vermiethen Neu-Markt 212.

E in  » lö b lir te s  Z im m e r
m. a. o. Pension v. sogl. z. v. Klosterstr. 20, pt.

E in  m ö b lir te s  Z im m e r
fü r 1—2 Herren, m. a. o. Pension, nach 
vorn m it schöner Aussicht, von sogleich zu 
vermiethen. Jakobsftratze l3 , !II.
^ersetzungshalber ist die von HerrnHaupt-
^  mann kloelledvok innegehabte Part.-.... .  ̂ ^Wohnung, Mellinstr. 89, v. 5 Zinn n. Zub. 
u. Vorgarten m. a. o. S tall. v. sof. od. 1.
Jan. z. verm. Das. ist a. eine Wohn. in 
der 1. Etage von 6 Zim. nebst allem Zub. 
von sof. od. später zu haben. 8. sseklauer.

Schöner Pserdestall sofort zu verm.
in 8 .  IL rU K « « '«  W agenfabrik .

Mühlenetablissement in  Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

_________(Ohne Verbindlichkeit)._______

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . . 
Weizengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . . . 
Weizen-Futtermehl . . 
Weizen-Kleie . . . .  
Roggenmehl 0 . . .
Roggenmehl 0/1 . .  . 
Roggenmehl I  . . .  
Roggenmehl I I  . . . 
Commi s- Mehl . . . .  
RoggewSchrot . . . 
Roggen-Kleie . . . .  
Gersten-Graupe N r. 1 . 
Gersten-Graupe N r. 2 . 
Gersten-Graupe Nr. 3 . 
Gersten-Graupe Nr. 4 .  
Gersten-Graupe Nr. 5 . 
Gersten-Graupe N r. 6 . 
Gersten-Graupe grobe . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Futtermehl . . 
Buchweizengrütze I  . . 
Buchweizengrütze I I .  .

vom
22./10.
M ark
20,20
19.20 
20,60 
19,60 
16,80
16.40 
12,80
7 ,-
6,20

17.80 
1 7 , -
16.40
11.80
15, -
13.20 
7,40

20,-
18.50
17.50
16.50
16, -
15.50
13.50 
1 6 -  
1 5 , -
14.50
12.40 
7 , -

17.20 
16,80

bisher
Mark
20.40
19.40 
20,80
19.80 
1 7 -  
16,60 
1 3 ,-
7,20
6.40 

18,20
17.40
16.80
12,20
15.20
13.40
7.40

20,-
18.50
17.50
16.50 
1 6 , -
15.50
13.50 
1 6 -  
1 5 , -
14.50 
1 3 , -
7 ,-

17.20 
16,60

Schützenhaus
Heute Freitag und uio-8 "̂ 

Sonnabend:
Unwiderruflich letzte 

Specialitäten

Vorstellungen-
Musik von der Kapelle des A '- zi. 

Regts. v. Borcke (4. Pomm.) ^ '

ssi-I. N o s U n a u ,
Lieder- und Walzersäng"»^

ssnl. I.oui8e könne»
Bravorw - Sängerin, Altist> -

keothees IÜIane»>. >
Turner am 3-fachen Reck 

römischen Ringen.

K k b e ü ä e i '  W a g n e r»
Gesangs- und Grotesq"^ 

Duettisten.

IVl8lk-. 6o8vin,
Musikalischer Reger - Elow"-

Ii/Ii88 Atlanta»
Jongleuse und E q u il ib r i f i^ .

Ansang 8 Uhr.
Kas^eMfliung 7 Uhr. Entree

sind vorher in  den CigarrenhattotHb,,- 
der Herren IV»»««^»»«^» unv * 
« L ? n « k »  zu haben.

Täglich abwechselndes

Empfehle besonders meine ^  ^  
-r Kochkunst-Ausstellung Z" ^

v r ä m i i r t e  B r a t w " ^
W M ' Aussckank von K ö n lg ^ .  

Augustiner sow^e vorzügl.
V i- "

Um gütigen Besuch ergebenst

k r o 8 8 S 8
Heute Sonnabend v n

Grohes Wurfltü
bei

Spomiagel»' B rands
Kg8lIisu8rulIieM
Grohes Wur

» Portion 5« M  . 
_____________ P 8 « » r

K r.M iltaqst. empf. « .V irtb^P aU

» ik lh D c M k ,

»ieitzüniiiWsddx
mit vorgedrucktem Kontra

Lkhnnirtzk,
Ml, D kM i-ilE

8 es>>aeD!c°slbSL-.
sind zu haben in der Bucht»»» ^

6 .  v o m b i 'o ^ s io -

* d ^ y ^ r n e ^ M a r k t p

B e n e n n u n g

Weizen . . 
Roggen . .
Gerste . . .
Hafer . . .

.trotz (Richt-) 
eu . . . 
rbsen . . 

Kartoffeln 
Weizenmehl . 
Roggenmehl .
B ro t . . . 
Rindfleisch v.d.Keule 

„  Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . 
Schweinefleisch 
Geräucherter Speck 
Schmalz . 
Hammelfleisch 
Eßbutter .
Eier . .
Krebse . .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche .
Schleie 
Weißfische.
Milch . . 
Petroleum 
S p iritus  . .
Spiritus(denatürirt)

100 Kilo

50Kilo

IV-Ko.
1 Kilo

Schock

1 'Kilo

Liter

20 N  
20 U

5 00

soo

20

SO

v ro tz o o , rL i-b o n  u l lä  r a r i v .  
I d o r o .  8 rü o k v lls t^ - - < <

Konservativer Kc  ̂^
S o n n a b e n d  A b e » ^ '

Empfehle besonders meine ' 
liner Kochkunst-Ausstellung ZU

K
Heute Sonnabend den

' d

K
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Druck und Verlag von E. Dombrowlkt l« lhor».


